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auf Ihren Einkauf außer auf
verschreibungspflichtige Medikamente und Angebote

Mit diesem Bon gültig bis 7. 11. 2014

Apotheker Klaus Urso
Steuerwalder Straße 92 • 31137 Hildesheim

Telefon (0 5121) 52777 • Fax 57723

Probleme mit dem Finanzamt?  mit dem Finanzamt? 
– Dann bei uns
keine Mehrwertsteuer

Di.–Fr. 9.00–18.00 Sa.9.00–13.00
Moltkestraße 28 · 31135 Hildesheim · Telefon 0 51 21 - 7 41 49 53

ANGEBOT FÜR 
OKTOBER:
Dienstags:
Kinderhaarschnitt  
7,– €

(für Kinder
bis 8 Jahre)
Wir freuen uns 
auf Sie.

Wie schön die Nordstadt ist und wie herz-
lich ihre Bewohnerinnen und Bewohner, 
wollte das Projekt Hinten im Hof von 
Radio Tonkuhle unter Beweis stellen. 
So öffneten sich zwölf Höfe, Gärten und 
Ateliers für Kunst, Kultur, Spiel und vor 
allem den Hildesheimer Bürgerinnen und 
Bürgern. Für die gab es einiges zu entde-
cken – von der kunstvoll ausgestattetem 
Haus-Hof-Kombination von Hans Timm-
ler über ein Liedermacher-Festival und 
Kinderfesten bis in den offenen Garten im 
Fahrenheitviertel.
In den Straßen tummeln sich heute mehr 
Menschen als sonst in der Nordstadt. Da 
gibt es lange Menschenketten, die mit 
dem Stationentheater „Katze-Koffer, Kö-
nig“ der Kulturfabrik Löseke oder den 

Eine Entdeckungsreise
durch die Nordstadt
Rückblick auf die Premiere von Hinten im Hof

exklusiven Stadtführungen von Ursula 
Stasch folgen. Wieder andere haben sich 
ein Programmheft gegönnt und schlen-
dern nun von einem zum nächsten Ort. Zu 
entdecken gab es mehr als genug. Da wäre 
die Ateliereröffnung der Bildhauerin Ellen 
Huizinga im Bischofskamp 18. Traumhaf-
te Bilder des Malers Martin Freund wech-
seln sich ab mit den formschönen Skulp-
turen von Huizinga. Dazu gibt es deftige 
Musik von Betonengel und den Hildes-
heimer Newcomern With A Mind. Nur 
ein paar Meter weiter im Hof von Hans 
Timmler ist es schwer, überhaupt Einlass 
zu fi nden – so viele Menschen wollen das 
Gesamtkunstwerk sehen, in dem Timmler 
wohnt. 
Fortsetzung auf Seite 2

Atelier Kathrin Sättele
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Im Beratungs- und Begegnungszentrum 
Treffer stellt die Künstlergruppe „Die Wil-
derers“ aus, dazu gibt es Live-Musik und 
eine Lesung von Pastor Hans-Christoph 
Hermes. Die Abräumer des Abends sind 
die Punkrock-Urgesteine von Sidekick 
Lupchen & The Bad Generation, die hier 
zu ihrem vorletzten Auftritt ihrer Karriere 
antreten. Wer dann der Peiner Straße wei-
ter folgt, trifft in der alten Bäckerei auf die 
Rockabilly-Combo The O-Jacks, die sogar 
beim einsetzenden Regen noch einzuheizen 
wissen. Vor der Martin-Luther-Kirche lebt 
der Nordstadtstrand noch einmal auf, dazu 
zeigt der Ferienzirkus Paletti seine neues-
ten Tricks, Bruno Ehm verzaubert Klein 
und Groß und die Band Die Zwiebelrenner 
zeigt ihr Mini-Musical nemanes Wimm. 
Am Ende legt das dst.project elektronische 
Musik passend zur Beleuchtung der Kir-
che auf. Wer den Weg in den Sachsenring 
gefunden hatte, entdeckt einen komplet-
ten Garten, der sich vor allem über Kinder 
freut. 
Auch in der Heinrichstraße ist einiges los. 
Steinmetz Friedrich Aly, Chef der Firma 
Steinwolf, zeigt zahlreichen interessierten 
Gästen seine Werkstätten und Techniken. 
Die Goldschmiedin Kathrin Sättele zeigt 
eigene, ausgewählte Schmuckstücke, Sän-
ger Udo Wolff zeigt seine Keramiken, Ka-
rola Mittelstaedt ihre jüngsten Linoschnitte 
und dazu kommt Live-Musik von Die Pla-
temeiercombo, Donkey Bridge und Hubert 

& Mehmet. Wohl allen, die in den wohl 
kleinsten Hof gegenüber gehen: In extrem 
gemütlicher Atmosphäre spielen dort Yola 
und Niklas Jazz, Kai-Olaf humorige Lie-
der, Philip Huthmann  beweist seinen Ruf 
als einer der interessantesten Newcomer 
der Hildesheimer Singer-Songwriter-Sze-
ne und das Duo Jo bringt frischen Pop mit 
Klavier und Gesang auf den Tisch. Auf der 
Terrasse der Kulturfabrik Löseke wissen 
die Tonkuhle-Djs Dr. Thosch und Paolo mit 
karibischer Musik einzuheizen. Das war 
noch lange nicht alles, was im Langen Gar-
ten passiert. Auch das Theaterhaus ist dabei 
und eröffnet seine Ausstellung „Frei_Flä-
che“, in der Einblicke gegeben werden in 
die freie Theaterarbeit des Vereins. Von der 
Bühne in der Garage aus heizen Gruppen 
wie Matthew Graye und Simply in blue ein. 
Auch im Fahrenheitviertel, das ja eigentlich 
zum Stadtfeld gehört, geht es munter zu. 
Der Skulpturenpark rund um das Broadway 
lädt Kunstbegeisterte ein und wer ganz ganu 
hingeschaut hat, fi ndet den herrlichen offe-
nen Garten, in dem Kathi Flau und Yvonne 
Franke aus ihrem Buch „MUKU. Geschich-
ten einer Eisfabrik“ lesen oder das Duo 
Blaupause musiziert. Projektleiter Andreas 
Kreichelt, geschäftsführender Programmdi-
rektor von Radio Tonkuhle, zieht am Ende 
glücklich sein Resümee: „Alle Gastgeber, 
Künstler und unser Kooperationspartner 
Kulturfabrik Löseke haben ihr Bestes 
gegeben, um die Nordstadt glänzen zu las-
sen. Es war ein Traum!“
Alle Fotos: Clemens Heidrich 

Fortsetzung von Seite 1

1. Internet Cafe Trialog, jeden 
Sonntag, 14.30–17 Uhr, Teich-
str. 6 Hildesheim, Tel. 0 51 21-
1 38 90

Oktober
02. 10. 2014, Neuentreff, 
18:30, Wollenweberstr. 6
09. 10. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
16. 10. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
23. 10. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
Radio Tonkuhle, 105.3
28. 10. 2014, Greenpeace
On Air, 15–16:00 fm
30. 10. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6

November
06. 11. 2014, Neuentreff, 

18:30, Wollenweberstr. 6
13. 11. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
20. 11. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
Radio Tonkuhle, 105.3 fm
25. 11. 2014, Greenpeace
On Air, 15–16:00
27. 11. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6

2. Einführung ins Internet, 
14. 10., 18 Uhr, Teichstr. 6, 
Hildesheim, Teilnahmegebühr 
4 €, Anmeldung bei AWO Tri-
alog, Tel. 0 51 21-1 38 90
3. „Sich sorgen, heißt die 
Wolken von morgen über die 
Sonne von heute zu ziehen“, 
Gesprächsgruppe für Ange-
hörige psychisch beeinträch-
tigter Menschen am 16. 10., 
17–18.30 Uhr, AWO Trialog, 
Teichstr. 6, Hildesheim, Tel. 
0 51 21-1 38 90 

Die alte Bäckerei: The O-Jacks

Hinten im Hof Nordstadt Sachsenring

Theaterhaus

Martin-Luther-Kirche
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Freundinnen
Isabel Bock
und Sarah Kiparski

Sie kennen sich seit der Vorschule. Das war die Klasse 
vor der ersten Klasse in der Johannesschule. In der 
kleinen, familiären Schule fi ngen die meisten Kinder 
mit 5, 6 Jahren in der Vorschule an und lernten, ruhig 
zu sein, still zu sitzen, und zu zu hören – dann kamen 
die ersten Buchstaben. Sarah und Isabel sind beide 
evangelisch. Das hat aber niemanden gestört, sondern 
sie erinnern sich auch heute noch gerne daran, wie sie 
den katholischen Glauben in der Schule kennen gelernt 
haben - und natürlich an ihre Lehrerinnen Frau Junge 
und Frau Bruns.
In der zweiten oder dritten Klasse wurden sie 
Freundinnen und gemeinsam gingen sie alle zwei 
Wochen zum Kindertreff ins Gemeindehaus der 
Martin-Luther-Kirche. Zu Katrin Bode haben sie beide 
einen Draht, sagen sie. Man spürt, wie wohl sie sich 
in der Gruppe gefühlt haben und später spielte Sarah 
mit dem Gedanken, selber Diakonin zu werden, „weil 
wir Katrin so toll fanden“. „Sie ist nicht so beschränkt 

Wir lebenWir leben
in derin der
NordstadtNordstadt
EiEine Serie von Eva MöEva MöEva M llring

Heinrichstraße 13 • 31137 Hildesheim • Telefon 05121/52576
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auf die Kirche, sondern macht was 
draus,“ sagen sie. Bis zum Konfi r-
mandenunterricht blieben sie dem 
Kindertreff treu. Im Sommer ging 
es zur Freizeit nach Groß Lobke. 
Im Winter traten sie im Krippen-
spiel als Schafe, Hirten oder Engel 
auf. Einmal spielte Sarah den Josef, 
allerdings nie die Maria, was man 
kaum glauben möchte. Jeden Tag 
tobten sie im grünen Pfarrgarten, 
kletterten auf Bäume oder naschten 
aus Bunten Tüten und stocherten in 
Kratzeis. Ich hätte mir keine ande-
re Kindheit gewünscht, sagt Isabel. 
Nach der Grundschule wechselten 
die Mädchen zum Andreanum. 
Jeden Morgen radelten sie 10 Mi-
nuten zur Schule. Klassenkame-
raden und Lehrer stutzten, wenn 
sie hörten, dass sie aus der Nord-
stadt kamen: „Wie? Die schaffen 

das? Gibt es dort nicht Schlägereien mit Ausländern? 
Kommt ihr mit dem Rad sicher nach Hause?“, fragten 
sie. Die Mädchen spüren den Ruf der Nordstadt, der 
mit ihren Erfahrungen nichts zu tun hat. Isabel ist als 
Kind in einem großen Haus in der Heinrichstraße mit 
ausländischen Familien aufgewachsen und hat dabei 
ganz selbstverständlich andere Kulturen kennen ge-
lernt, fremde Gerichte gegessen und sogar etwas Tür-
kisch geredet. Sie erlebt die Nordstadt als ein vertrau-
tes Wohnviertel, in dem sich eine abwechslungsreiche, 
bunte Gemeinschaft gebildet hat. Sarah empfi ndet 
einen Zwiespalt zwischen der Nordstadt und ihrer be-
hüteten kirchlichen Umgebung, die ihr einen starken 
Rückhalt gibt. Beides zusammen bildet ihre Heimat.
Im Gymnasium herrscht der Druck der komprimierten 
8jährigen Schulzeit. Viele Schüler wiederholen Klas-
sen oder wechseln zur Realschule. Beide Schülerin-
nen müssen sich anstrengen und haben wenig Frei-
zeit. Gemeinsam singen sie aber im Schulchor, der 

mit 120 Mitgliedern ein Aushängeschild 
der Schule ist. Und dann wählte Isabel 
im letzten Schuljahr das Seminarfach 
„Schülerfi rma“. 13 Mitschüler redeten 
sich die Köpfe heiß, wie sie ein erfolg-
reiches Unternehmen gründen könnten. 
Die Idee: Sie kaufen über Ebay alte LPs 
und verarbeiten sie zu neuen Produkten. 
Es entstehen Schalen, Taschen, Krawat-
ten, Smartphone Hüllen, Bierdeckel und 
Klopapierhalter. Zur Finanzierung kaufen 
Eltern und Lehrer erste Aktien. Auf dem 
Weihnachtsmarkt werden die Produkte 
rasant nachgefragt.
Die  Marketingabteilung entwirft das 
Logo und kreiert eine Website, Visiten-
karten, Flyer und eine App. Der Online-
Handel blüht. Neue Produkte sind in Vor-
bereitung. Die Firma Plattenspiel gewinnt 
den Landeswettbewerb und wird Bundes-
sieger. In Tallin belegen sie den vierten 
Platz im europäischen Vergleich. Isabel 
ist eine der beiden Vorstandsvorsitzenden. 
Ihr Leben hat sich verändert. 
Sarah hat mittlerweile ihr Abitur 
bestanden und möchte nun endlich im 
Ausland leben. Sie ist jetzt in Kapstadt, 
wo sie 3 Monate lang kleine Kinder be-
treuen wird. In einer Hilfsorganisation 
wird sie mit Volontären aus aller Welt 
zusammen arbeiten. Sie freut sich auf ein 
selbständiges Leben in der fernen Metro-
pole. 
Beide Freundinnen lieben ihre Heimat 
und wünschen sich, dass die Nordstadt 
sich zur Stadt öffnet. „Es wird hier viel 
gemacht. Aber für viele Hildesheimer 
ist die Nordstadt der Stadtteil hinter der 
Bahn mit Real“, sagen sie. Sie wippen 
auf dem Sprungbrett. Und sie könnten 
sich überall wohl fühlen...



4

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat












Am 25. 10. von 10.00–15.00 Uhr fi ndet im Gemeinschaftsgarten am Cheruskerring ein 
weiterer Aktionstag statt, zu dem die Planungsgruppe, Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
herzlich einlädt. Werden Sie Teil unseres Gemeinschaftsprojektes oder helfen Sie uns ein-
malig bei der weiteren Gestaltung des Gartens oder nutzen Sie den Tag um uns und das 
Projekt näher kennenzulernen.

Aktionstag
im Gemeinschaftsgarten Nordstadt

Wir suchen immer noch Frauen, die Freude am Sport haben und beim MTV 48 Hildesheim 
Integrationssport  mitmachen möchten. Wir trainieren jeden Montag im Maluki Familien-
zentrum von 17.30 bis 18.30 Uhr unseren Bauch, die Beine und den Po. Auch Wirbelsäu-
lensport wird mit eingebunden, sodass Rückenschmerzen vorbeugend entgegengewirkt 
werden. Wer Lust und Laune hat mit uns Sport zu treiben, sollte am Montag pünktlich vor 
dem Haupteingang des Maluki Familienzentrums stehen und mit uns Spaß haben. Muskel-
kater ist garantiert. Infos unter Tel. 1 26 74 AB, wir rufen gern zurück.

Eine kleine Gruppe
gibt Gas

www.hi-familie.de

Die Infoadresse
für Familien
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Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage

Zusätzlich zum üblichen Ferienpro-
gramm  bot der  Fachdienst Jugend 
der Stadt Hildesheim in diesem 

Sommer  in mehreren Jugendzentren ‚Be-
treuungswochen‘ an. Je nach Größe der 
Einrichtung konnten bis zu 40 Kinder an 
fünf aufeinanderfolgenden Tagen jeweils 
von 8 – 13 Uhr teilnehmen.  Dies kam auch 
bei Familien gut an, die Probleme  hatten, 
über die Dauer der Sommerferien  durch-
gehend für ihre Kinder da zu sein. Es gab 
insgesamt 25 Betreuungstage und 120 freie 
Plätze. Die Teilnahmekosten waren  mit 
15 € sehr kostengünstig, um 
insbesondere auch Familien 
mit geringem Einkommen an-
zusprechen. Das Echo auf die-
ses Angebot ist eindeutig: Es 
gab doppelt so viele Anfragen 
wie freie Plätze.
Das Kinder- und Jugendhaus 
Nordstadt organisierte den 
Kurs „Der kleine Kochlöf-
fel“. Mit Begeisterung  und 
Offenheit für neue kulinari-
sche Erfahrungen haben 20 
Jungen und Mädchen im Alter 
von sechs bis zwölf Jahren die 
Kochlöffel und Suppenkellen 
geschwungen. Mehr als ein 
Dutzend Rezepte wurden um-
gesetzt. Hier nur einige Bei-
spiele: Große Mengen Käse 
und Möhren wurden gerieben 
und zu knusprigen Puffern ge-
braten. Verschiedene Gemüse, 
wie Pastinaken, Süßkartof-
feln und Rote Bete wurden zu 
mediterranem Ofengemüse. 
Dazu gab es Grünkernbraten, 
der gesund, vollwertig und 
(für viele überraschend)  le-

Der kleine
KochlöKochlöKochl ffel–
Kochmarathon
im Kinder- und Jugendhaus Nordstadt

cker war. Aus Ahornsirup, Keksen, Scho-
kolade  und Joghurt köstliches Eis zu 
machen, war keine Zauberei.  Auch Brot 
backen und Marmelade kochen erwiesen 
sich als Kinderspiel. Unterstützung bekam 
das KJN-Team zudem von einer Nordstäd-
terin, die mit einer Gruppe Jungen ein ori-
ginal orientalisches Couscous zubereitete.
 Nebenbei kreierten die Kinder eigene 
Kochkladden, geschmückt mit aktuellen 
Bildern der Gerichte und der kleinen Köche 
und Köchinnen bei der Arbeit. Ein Besuch 
auf dem Hildesheimer Wochenmarkt gehör-

Jolin und Elise machen Schokoladeneis

Club der Couscous-Köche

te ebenfalls zum Programm. 
Da beim Kochen und Essen 
alle Sinne angesprochen wer-
den, wurden diese zusätzlich 
gewürdigt und sensibilisiert: 
Jeder Tag war einem der Sin-
ne gewidmet. Im „Reich der 
Sinne“ wurde geschmeckt, ge-
schnuppert, gefühlt, geschaut 
und am Ende gelauscht – und 
zwar auf die Küchengeräu-
sche, die im Laufe der Woche 
‚gesammelt‘ worden waren.

Die Urkunde „Kochlöffel-Bän-
diger“ (- Bändigerin) nahmen 
sämtliche Kinder am Ende der 
Woche stolz und verdient ent-
gegen. Zum Abschluss durften 
die Eltern warme Kürbis-Waf-
feln probieren.

Viele hoffen nun sicher und 
hoffentlich berechtigt, dass die 
Kinder ihre Koch-Leidenschaft 
daheim beibehalten und einmal 
für die Familie kochen.

Couscous machen
mit Frau El Haouzi
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Diesen Satz habe ich schon einmal 
im Jahr 2012 geschrieben und ich 
hatte gedacht, die Menschen in der 
Nordstadt haben etwas gelernt und 
halten ihren Friedrich-Nämsch-Park 
jetzt sauberer. Aber weit gefehlt, 
denn was ich in der 37. Kalenderwo-
che dort vorfi nden musste, ist nicht 
mehr zu beschreiben!
MÜLL – soweit das Auge reicht!
Hausmüll wird dort illegal entsorgt; 

die Mülleimer sind mit Hausmüll und 
Zeitungen vollgestopft; Einkaufswa-
gen liegen überall herum und über 
den ganzen Park sind Papier, Plastik-
tüten, Becher und Flaschen (Scher-
ben) verteilt.
Ein Anblick des Grauens! 
Ich habe es langsam aufgegeben, den 
Menschen ins Gewissen zu reden, 
weil man angefeindet und beleidigt 
wird.
Leider fehlt mir dazu jedes Verständ-
nis, wie schändlich Menschen mit so 
kostbarem Allgemeingut wie dem 
Park umgehen.
Ebenso wurde das Image der Nord-
stadt, welches verschiedene Gruppen 
ehrenamtlich versucht haben aufzu-
bauen und zum Guten zu verändern, 
mit einem Schlag wieder erheblich 
geschädigt.
Es fand am Wochenende die Aktion 
„Hinter dem Hof“ statt und wir hat-
ten viele Gäste aus anderen Ortstei-

len und dem Umland zu Gast. Was 
werden die jetzt denken? Werden 
jetzt wieder die Parolen „die Nord-
stadt ist dreckig und asozial“ verbrei-
tet?
Ich kann nur alle Bürger auffordern, 
diesem entgegen zu wirken und bes-
ser auf die Sauberkeit zu achten!!!
Wir können uns nur noch wehren, 
indem die Verschmutzer beim Um-
weltamt unter Tel.-Nr. 301-3161 

angezeigt werden, um sie durch er-
hebliche Geldstrafen zur Vernunft 
zu bringen.
Karin Hauk
Stellvertretende Ortsbürgermeisterin 
Nordstadt
„Initiative Fried L ich-Nämsch-L ich-Nämsch-L
Park“

Lebensqualität
in der Nordstadt
fängt mit Sauberkaeit an !!!

Hämmern, Sägen, Bohren, Schwei-
ßen, damit die Nordstadt ein Stück 
sauberer wird. So hätte das Motto 
der Aktionswoche auf dem Platz an 
der Ecke Hochkamp / Hasestraße 
lauten können. Hier wurde in der 
Woche vom 22.09. - 26.09.14 täg-
lich von 16:30 - 20:00 Uhr im Rah-
men einer „Mitmach-Baustelle“ ein 
Hundekopf aus Blech modelliert, der 
nach seiner Fertigstellung als kreati-
ver Hundetütenspender dienen soll. 
Der Startschuss zu diesem Projekt 
fi el bereits während des Nordstadt-
strandes, wo der ehrenamtlich tätige 
Metallgestalter Alexander Schulz 
bereits einige Teile der Skulptur 
modellieren konnte. Nun, in diesem 
zweiten Abschnitt, konnten weite-
re Einzelteile hinzugefügt werden, 
wodurch die Form des Hundekopfes 
bereits deutlich zu erkennen ist. In 
den folgenden Wochen wird nun die 
Mechanik des Spenders, die farbli-
che Gestaltung und schlussendlich 
die Montage am Platz an der Ecke 
Hasestraße / Hochkamp in den Fo-
kus rücken.
In die Wege geleitet wurde das Pro-
jekt von der Gruppe Happy Dogs 

Mitmach-Projekt
„Hundetütenspender“

Nordstadt, welche sich für ein bes-
seres Miteinander zwischen Hun-
debesitzern und Nicht-Hundebesit-

zern einsetzen, unterstützt durch das 
Stadtteilbüro Nordstadt.Mehr.Wert, 
in Trägerschaft der Lebenshilfe Hil-
desheim.
Daniel Bade, Frank Auracher
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Gemeinsam Pfl egen mit Vertrauen
Wir bieten: Information und Beratung, Tagespfl ege,  
häusliche Kranken- und Behandlungspfl ege, 24-Stunden-
Pfl ege und -Bereitschaft , Verhinderungspfl ege, Mobiler 
sozialer Hilfsdienst

Ambulante Krankenpfl ege und 
Tagespfl ege Berezow
Brückenstraße 3, 31180 Hasede
Tel. 05121 9312-0, www.berezow-gmbh.de

Pfl ege
 kann so schön sein!
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NEU Eröff nung: Tagespfl ege
Berezow in Hasede

Dingworthstraße 14

Brot von der Vollkornbäckerei 
Schmidt aus Schwiegershausen. 

Ofenfrische Brötchen, Brot,
Backwaren, belegte Brötchen

Kaffee to go

Öffnungszeiten :
Mo, Di, Do, Fr  6–18 Uhr

Mi und Sa 6–13 Uhr
So, Feiertags 8–12 Uhr

Bestellen unter
Tel. 0 5121/3033470

Unterhemd Merinowolle
4,95 €

Im Erziehungsalltag klarkommen
Die Sätze „Die anderen Kinder dürfen aber...!“ 
oder auch „In meiner Klasse haben das aber alle!“ 
sind sicherlich jeder Mutter oder jedem Vater be-
kannt. Immer wieder ereignen sich kleine Dramen 
und es fl ießen Tränen, wenn es um das Zubettge-
hen, Hausaufgaben machen oder Zimmer aufräu-
men geht. „Bin ich zu streng, zu nachgiebig oder 
gar inkonsequent?“, „Wo gebe ich Freiheiten, wo 
setze ich Grenzen? Und wie?“ – Fragen, die viele 
Eltern beschäftigen.
Die Stadt Hildesheim bietet in Kooperation mit 
der Evangelischen Familienbildungsstätte rund um 

das Thema an mehreren Terminen einen Workshop 
an. In der ca. zweistündigen Veranstaltung wird 
weder ein Geheimrezept präsentiert, noch geht es 
um ein „Richtig“ oder „Falsch“. Vielmehr gibt Di-
plom-Pädagoge Armin Terberger Anregungen und 
Denkanstöße für einen entwicklungsfördernden 
Umgang mit Kindern. Es werden Filmsequenzen 
zu typischen Schwierigkeiten im Familienalltag 
gezeigt, über die im Anschluss gesprochen wird. 

Wer möchte, kann dabei auch eigene Erfahrungen 
einbringen.
Die Termine: Montag, 13. Oktober, 16 Uhr, Aktiv-
spielplatz, Von-Thünen-Straße 7, Telefon 05121 
55158; Montag, 20. Oktober, 16.30 Uhr, Kinder- 
und Jugendhaus Nordstadt, Steuerwalder Straße 
36, Telefon 05121 515533; Donnerstag, 23. Ok-
tober, 18.30 Uhr, Kinder- und Jugendhaus Ochter-
sum, Schlesierstraße 11, Telefon 05121 9361244; 
Donnerstag, 20. November, 16.30 Uhr, Kinder- 
und Jugendhaus Oststadt, Steingrube 19a, Telefon 
05121 9361-244.

Die Teilnahmegebühr für den Besuch einer 
Veranstaltung beträgt 4 Euro, um Voranmel-
dung in der jeweiligen Einrichtung wird ge-
beten. 
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44 
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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Viel Applaus
für
„Katze, Koffer, König“

Die Spieler_innen und das Lei-
tungsteam des  Stationentheater-
stücks „Katze, Koffer, König“ 

konnten sich bei den drei Vorstellungen 
am 12. Und 13. September über eine große 
Zuschauerzahl freuen: Ca. 50 Personen ka-
men pro Vorstellung mit auf den theatralen 
Streifzug durch die Nordstadt.
Start war am Johannishof, und in den fol-
genden 90 Minuten gab es auf dem Weg 
über den Friedrich-Nämsch-Park, die Ha-
sestraße und über die Peinerstraße bis zur 
Martin-Luther-Kirche viel zu sehen. Hinter 
(fast) jeder Straßenecke warteten andere 
kuriose Gestalten und spannende Geschich-
ten: Ein Königreich, in welchem Spiel und 
Apfelsaft als höchste Güter gelten, ein for-
scher forschender Barde, eine Fee im Ka-
puzenpulli, ein Märchenhaus mitten im 
Park; eine Prinzessin auf der Litfasssäule, 
ein wandernder Chor, der wie eine pinke 
Wolke auftaucht und wieder verschwindet; 
Hase und Igel, die sich ein Duell im Fremd-

sprachen-Beherrschen liefern; im Hinterhof 
des plötzlich existierenden „Hostel Sind-
bad“ drei Abenteuerinnen, die das Publi-
kum mit der Frage konfrontieren, was man 
im Leben bereit ist zu wagen; „Zaungäste“, 
die sich in „Zaunkönige“ verwandelt ha-
ben; die Hildesheimer Stadtmusikanten, die 
davon erzählen, durch welche Stationen sie 
in ihrem langen Leben gegangen sind, um 
schließlich in Hildesheim zu landen.

Knapp vierzig Menschen mit ganz 
verschiedenen Hintergründen und 
Fähigkeiten und unterschiedlichsten 

Alters (von 6–87) haben an diesem Koope-
rationsprojekt von KulturFabrik Löseke und 
Nordstadt.Mehr.Wert (in Trägerschaft der 
Lebenshilfe) zusammengearbeitet. Knapp 
die Hälfte der Mitspieler_innen sind Men-
schen mit Handicap, viele der Beteiligten 
kommen aus der Nordstadt, einige aber 
auch aus anderen Stadtteilen. Die meis-
ten hatten vorher noch nie an einem Thea-
terprojekt teilgenommen. Manche fragen 
schon nach mehr.



13

Tag und Nacht
erreichbar!

765120

Steuerwalder Straße 7 • 31137 Hildesheim

Doch nicht nur die Mitspieler_in-
nen sorgten für ein Gelingen des 
Projekts. Auch die unkomplizierte 

und großzügige Unterstützung durch die 
Martin-Luther-Gemeinde, das KJN, den Jo-
hannishof, den „Treffer“ und Christina und 
Hannelore Munzel trugen maßgeblich dazu 
bei.
Die letzte Szene des Stückes fand auf der 
Wiese hinter der Martin-Luther-Kirche 
statt. Ein Gartenfest mit allem, was dazu 
gehört: Lampions, Wimpelgirlanden, Buf-
fet und Musik. Mit allen gemeinsam. Auch 
das Publikum war eingeladen. Eingeladen, 
teilzuhaben am Zusammenwirken. Das Pu-
blikum dankte mit viel und herzlichem Ap-
plaus.
„Katze, Koffer, König“ ist ein Projekt der 
KulturFabrik Löseke in Kooperation mit 
Nordstadt.Mehr.Wert und wurde gefördert 
von Aktion Mensch, dem Niedersächsi-
schen Ministerium für Soziales, Frauen, Fa-
milie, Gesundheit und Integration, der Le-
benshilfe Hildesheim, der Johannishofstif-
tung, dem Landschaftsverband Hildesheim, 
der Friedrich Weinhagen Stiftung, der Bür-
gerStiftung Hildesheim, der Sparkasse Hil-
desheim, der 
Stadt Hildes-
heim und dem 
Beamten-Woh-
nungs-Verein 
Hildesheim.
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Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,

aus dem Urlaub habe ich Ihnen 
eine kleine Geschichte mitgebracht:
Ein Vater zog mit seinem Sohn 
und einem Esel in der Mittags-
hitze vom Weinberg in das heiße 
Tal hinab. Der Vater saß auf dem 
Esel, der Sohn führte die Zügel.
„Der arme Junge, der arme Junge“, 
sagte da ein Straßenhändler.  Seine 
kurzen Beine versuchen mit dem 
Tempo des Esels Schritt zu halten. 
Wie kann man als Vater so faul auf 
dem Esel sitzen, während der klei-
ne Mann nebenher laufen muss.
Der Vater nahm sich diese Wor-
te sehr zu Herzen und hob seinen 
Sohn auf den Esel. Aber es dau-
erte gar nicht lange, da erhob ein 
Vorübergehender seine Stimme: 
„Ist das zu glauben? Sitzt doch der 
kleine, faule Bengel mit seinen ge-
sunden Beinen auf dem Esel, wäh-
rend sein Vater nebenher läuft!“ 
Dies schmerze den Sohn und er 
bat den Vater, sich hinter ihm auf 
den Esel zu setzen. „So eine Tier-
quälerei!“ keifte bald darauf eine 
Frau. „Dem armen Esel hängt der 
Rücken durch und der alte und der 

Tipps für Senioren
junge Nichtsnutz ruhen sich auf 
ihm auf!“
Die Gescholtenen schauten sich an, 
stiegen vom Esel hinunter und gin-
gen geduldig neben dem Tier her.
Da machte sich ein Fremder 
lautstark über die beiden lustig:
„so dumm wie ihr kann man doch 
nicht sein! Wozu führt ihr den  Esel 
spazieren? Er leistet nichts für euch 
und bringt euch keinen Nutzen.“
Da gab der Vater dem Esel 
eine Hand voll Stroh und leg-
te seinem kleinen Sohn 
die Hand auf die Schulter.
„Gleichgültig, was wir machen, 
mein Junge “, sagte er, „es fi ndet 
sich immer einer, der nicht da-
mit einverstanden ist. Wir müssen 
selbst wissen, was wir für richtig 
halten!“
Kunst ist keine Frage des Alters! 
Was bedeutet es für Künstler in 
Rente zu sein?
Bereits im Jahr 2013 stellte 
sich das Künstlerpaar Dellbrüg-
ge & Moll zur Weltausstellung 
in Berlin diese Frage und ent-
warf das „Camp der Renegaten“.
Diese Art der Wohngemeinschaft 
stellt die Anforderungen von 
Künstler-Senioren in den Mit-
telpunkt einer neuen Wohnform.
Bei der Gestaltung der bisher 

leider fi ktiven Wohnform spielt 
z. B. die Frage der Lagerung von 
Kunstobjekten, die Gestaltung von 
Werkstätten oder Wohnate-
liers eine große Bedeutung
Eine Idee, die auf Umset-
zung wartet und gleichzei-
tig bezahlbar bleiben muss.
Denn gerade die Al-
tersarmut der Künst-
ler ist eine bisher un-
geklärte soziale Frage!
Der Vorsitzende des Ber-
liner Berufsverbandes 
Bildende Künstler be-
schrieb bereits im Sep-
tember 2012 die Lage 
der alternden Künstler als düster:
Oft verfügen Sie nicht einmal über 
ausreichendes Geld, um sich die 
Eintrittskarte für Theater, Opern 
oder Museen leisten zu können. 
Die Teilnahme am kulturellen Le-
ben ist fast nicht mehr möglich. 
Ein künstlerischer Austausch fi n-
det so gut wie gar nicht mehr statt.
Im Jahr 2030 wird lt. Ursula von 
der Leyen-CDU, ohnehin für dann 
1,3 Millionen Deutsche die Rente 
nicht mehr um Lebensunterhalt rei-
chen.
Sie wollen auch mal wieder 
eine Ausstellung besuchen?
Dann möchte ich Sie auf zwei 
aktuelle Ausstellungen in Hil-
desheim aufmerksam machen:
Noch bis zum 11. 1. 2015 stellt die 
in Casablanca geborene Künstlerin 

Touria Alaoui im Römer- und Peli-
zaeus-Museum einen Bilderzyklus 
zur Sonderausstellung „Die Ent-

stehung der Welt- 
Ägyptens letzter 
Schöpfungsmy-
thos“ aus.
Bis zum 12. 10. 
2014 können Sie 
in der Galerie im 
Stammelbachspei-
cher, Wachsmuthstr. 
20/21, Hildesheim, 
die Ausstellung 
„Föhnwind“ je-
weils  Samstag und 
Sonntag in der Zeit 

von 11–18 Uhr besuchen. 

Elvis Presley. On Stage
Elvis Presley-Fans sollten die 
noch bis zum 14.Dezember 
2014 in Hannover stattfi nden-
de Ausstellung nicht verpassen!
Im Theatermuseum Hannover, 
Prinzenstr. 9, 30159 Hannover er-
warten Sie mehrere hundert Expo-
nate aus den 50er, 60er und 70er 
Jahren, darunter viele Originale 
aus dem Privatbesitz von Elvis.

Und wieder etwas zum Schmunzeln:
„ Mein Papi ist ein Spekulatius. 
Der verdient ganz viel Geld an 
der Börse“ oder „ Bei uns hat je-
der sein eigenes Zimmer. Nur Papi 
nicht, der muss immer bei Mami 
schlafen.“
Ihre Annette Mikulski 

für Einwohner/-innen aus der Stadt und aus dem Landkreis

Hildesheim vom 18.10. bis 15.11.201Hildesheim vom 18.10. bis 15.11.20144

Kindertreff
Alle 14 Tage donnerstags von 16.00 bis 17.30 Uhr. 

Für Kinder ab 6 Jahre. 

Ev. Martin-Luther-Kirchengemeinde,

im Gemeindehaus Nord, Peiner Str. 53.

Die nächsten Termine: 02. Oktober, 16. Oktober, 13. November, 27. November , 11. Dezember

Weitere Infos bei:

Diakonin Katrin Bode, Tel.: 05121-167534

Herausgeber: Axel Fuchs
Redaktions- und Anzeigen-Anschrift:
Elzer Straße 99
31137 Hildesheim
Tel. (05121) 23947
Fax (05121) 28308 79
Vertrieb: Werbeagentur Fuchs

IMPRESSUM Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe:
Freitag, der 31. Oktober 2014
Die veröffentlichten Artikel geben nicht in 
jedem Fall die Meinung der Redaktion wieder.

eMail: info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
Internet: www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
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Das Erzähl-Café bietet eine Zeitreise 
durch sieben Jahrzehnte der Nordstadtge-
schichte. Zeit zurückzublicken und sich an 
die eigenen „guten alten Zeiten“ zu erin-
nern. 
Zum Thema „Kindheit in der Nordstadt“ 
haben sich in der Begegnungs- und Bera-
tungsstätte „Treffer“ der Diakonie Him-
melsthür, neben dem Moderator Christian 
Schubert Ingeborg Uhe, ihre Nichte Hei-
demarie Kirsch und Isabel Bock versam-
melt. Drei Frauen  - drei spannende Ge-
schichten. 
Ingeborg Uhe, geboren 1932, ist der Nord-
stadt tief verbunden. Auch wenn sie heute 
nicht mehr im Stadtteil lebt, haben doch 
wichtige Erlebnisse aus der Nordstadt sie 
geprägt. Frau Uhe kennt die Peiner Stra-
ße gut. Genau gegenüber dem Treffer 
hat sie als Kind gewohnt – bis das Haus 
ausgebombt wurde. Der Krieg begleitete 
ihre frühe Kindheit. Ihr Vater galt als in 
Stalingrad vermisst. Erst vor einiger Zeit 
konnte ihre Familie über das Internet die 
Gedenkstätte ausmachen, auf der ihr Va-
ter benannt wird. Es gab auch eine andere 
Seite: Sie erinnert sich gern an die vielen 
Völker- und Handballspiele auf der Straße 
zurück. Autos gab es keine, nur die eine 
oder andere Scheibe ging vielleicht mal 
kaputt. Voll Freude denkt sie an ihre Gol-
dene Hochzeit zurück, welche sie in der 

Erzähl-Café im September: Kindheit in der Nordstadt

Kindheits-
erinnerungen
aus drei
Generationen

Martin-Luther-Kir-
che feierte.
Heidemarie Kirsch, 
Jahrgang 1948, ein 
N a c h k r i eg s k i n d . 
Auf die Frage aus 
dem Publikum, wie 
sie mit den Entbeh-
rungen umgegangen 
ist, antwortet sie, 
dass sie diese kaum 
gespürt hat. So gut 
ging es nicht vielen 

Familien, weiß Frau Kirsch. In ihrer Erinnerung war 
die ganze Straße ihr Spielplatz. Hinterhöfe wurden er-
obert und bespielt. Daneben verbrachte sie viel Zeit im 
Schwimmverein. Training und Wettkämpfe bestimm-
ten den Tagesrhythmus. Dort waren auch ihre Freunde. 
Gemeinsam wurde gefeiert, natürlich selbst organisiert 
in Werkstätten oder auf Dachböden. Das Autofahren 
lernte sie in der Fahrschule, das eigentliche Fahren 
aber bereits auf dem „Borchertsplatz“, wo heute Ge-
sundheitsamt und KFZ-Zulassungsstelle sind. 
Isabel Bock, das Küken in der Runde, ist im Jahr 1996 
geboren. Um es vorweg zu nehmen, sie hatte eine 
wunderschöne Kindheit, wie man sie sich nicht besser 
hätte wünschen können – und das in der Nordstadt! Ihr 
Freundeskreis besteht aus zahlreichen Nationalitäten. 
Der Besuch bei ihnen zu Hause, wie ein Restaurant-
besuch quer durch die Töpfe der Welt. Als sie jünger 
war, musste sie oft die Brötchen beim Bäcker um die 
Ecke oder Fleischereifachgeschäft von gegenüber ein-
kaufen. Beide gibt es heute nicht mehr. Das fi ndet sie 
schade. Aber ansonsten hat die Nordstadt nichts an At-
traktivität eingebüßt, so Isabel Bock. Sie erinnert sich 
gern daran zurück, wie sie im Pfarrgarten die Bäume 
unsicher gemacht haben -  wie auch schon Frau Uhe 
und Frau Kirsch vor ihr, manches bleibt also auch über 
Jahrzehnte gleich 
Nordstädter Erzähl-Caféhl-Caféhl-Caf : Das aktuelle Thema ent-
nehmen Sie bitte vorab der Presse. 
WANN? 29. Oktober 2014, 15.30 bis 17.30 Uhr
WO? Begegnungs- und Beratungsstätte Treffer,
 Peiner Str.6.
 Sabine Howind, Tel.: 604 12 97
 oder
 Frank Auracher, Tel.: 28 16 311

Sabine Howind

Christian Schubert, Ingeborg Uhe, Heidemarie Kirsch und Isabel Bock (von links)  Foto: Sabine HowindFoto: Sabine HowindF




